
.Auch die SPD Lünen
bezog gestern folgen­
dermaßen zu einem et­
waigen Kraftwerksbau
von Evonik Industries
Stellung:

• "Der Bau eines zusätz­
lichen Kraftwerkblocks
wird angelehnt."

• Gründe sind für die
SPD u.a.: "Trotz lang­
jähriger systematischer
Pionierarbeit auf dem
feld der Umwelttech­
nik (.,J gehört das
Steag-Kraftwerk aber
zu den C02-emittier­
enden Steinkohlekraft­
werken in der BRD.

• Die SPD sieht den
Standort des Stega­
Kraftwerks umgeben
von den wertvollsten
Landschaftsräumen, die
Lünen besitzt. (,J Sie
prägen das Bild und die
Wohnattraktivität der
Stadt. (.,J

• Die SPD nimmt auf­
merksam und mit Sor­
ge die massiven Beden­
ken in der Bevölkerung
gegenüber der aktuel­
len Luftbelastung in
Lünen wahr. Neben
den objektiven Messer­
gebnissen (.,J stellt das
negative 'Bauchgefühl'
vieler Lüner eine He­
rausforderung für das
politische Handeln in
dieser Stadt dar."

.Steag bzw. Evonik In­
dustries wurden von
der SPD zum Gespräch
gebeten. (sza)

sich im Rat eine breite Mehr­
heit gegen ein weiteres Kraft­
werk bildet.

Die erste Reaktion von Evo­
nik lndustries auf die CDU­
Position lautete gestern fol­
gendermaßen: "Evonik ln­
dustries ist an einer langfristi­
gen Sicherung des Standortes
Lünen interessiert." Eventu­
elle Kraftwerkspläne gebe es
nicht vor Ende des Jahres, so
die bereits mehrfach geäußer­
te Stellungnahme.

beziehen", so Jahn.
Diese Position solle sowohl

an Evonik Industries als auch
an die Bürgerschaft ein Signal
sein. Jahn: "Wir nehmen die
Sorgen in der Bürgerschaft
ernst." Und es sei wohl klar,
ergänzte Schroeter, dass bei
einem zusätzlichen Steag­
Kraftwerk "die schweigende
Mehrheit dann nicht mehr
sehr klein sein würde".

Gleichzeitig erhoffen sich
die Christde,mokraten, dass

könnten die Blöcke des Steag­
Kraftwerks bestimmt noch ar­
beiten, danach könne darü­
ber nachgedacht werden, ob
sie ersetzt werden.

Die Frage, warum sich die
CDU gerade jetzt gegen even­
tuelle Pläne von Evonik ln­
dustries ausspricht, beant­
worteten Jahn und Schroeter
mit "Transparenz", "Wir ha­
ben uns frühzeitig für Trianel
ausgesprochen, wir wollen
auch jetzt rechtzeitig Stellung

Selbst wenn das bestehen­
de, vor 60 Jahren gebaute und
mehrfach erweiterte Kraft­
werk ersetzt werden sollte,
will die CDU dem nicht zu­
stimmen, sagte Schroeter ges­
tern. "Trianel soll erstmal ge­
baut werden, dann wollen wir
die Auswirkungen und Mes­
sergebnisse abwarten", schil­
derte der Fraktionsvorsitzen­
de das von ihm gewünschte
Vorgehen. Herbert Jahn er­
g,änzte: Zehn bis zwölf Jahre

So sieht es jetzt aus am Kraftwerk von Evonik Industries, ehemals Steag. Auf der Fläche neben dem Kraftwerk wäre noch Platz für ein
zweites Kohlekraftwerk. Ob das Unternehmen tatsächlich bauen möchte, willes Ende des Jahres entscheiden. (Bild:Günter Blaszczyk)

Gleichzeitig erreichte unsere
Redaktion eine Stellungnah­
me der SPD - ebenfalls gegen
einen Steag-Bau (nebensteh­
ender Kasten).

So eindeutig CDU-Fraktion
und Stadtverband für den Bau
des Trianel-Kraftwerks im
Stummhafen gestimmt hät­
ten, so eindeutig und einstim­
mig sei am Montagabend in
der Fraktion und im Stadtver­
band die Entscheidung gegen
ein weiteres Steag-Kraftwerk
gefallen, erklärten Schroeter
und Herbert Jahn als Vorsit­
zender des Stadtverbands.

Bekanntlich herrscht seit
Monaten in Lünen öffentli­
ches Rätselraten darüber, ob
Steag, die jetzt unter dem Na­
men Evonik lndustries fir­
miert, ein weiteres Kraftwerk
bauen möchte. Der formale
Bebauungsplan dafür besteht,
die dafür nötige Hochspan­
nungsleitung will Evonik in
einer mit Trianel gegründeten
"Kraftwerksmaschinenlei ­
tung GmbH" durchs Mühlen­
bachtal bauen lassen. Nur:
Bisher gibt es keinen offiziel­
len Antrag von Evonik, ein
weiteres Kraftwerk bauen
oder aber das alte durch ein
neues ersetzen zu wollen.

Von Bettina Szallies

Lünen. Sollte die Steag ein
neues Kraftwerk in Lünen
bauen wollen, zeichnet sich
eine breite politische Mehr­
heit gegen ein solches Pro­
jekt ab. "Ein weiteres Kohle­
kraftwerk ist mit der CDU
nicht zu machen", sagte ges­
tern Fraktionschef Fried­
helm Schroeter.

CDU und SPD stellen sich gegen mögliche Baupläne der Steag - "Wir nehmen die Sorgen der Bürger ernst"
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